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Bereits in vier Jahren wird jeder zweite Handy-
kunde mobile Internetdienste nutzen. Das zumindest sagt das
Marktforschungsunternehmen Forrester Research Ð und belegt
damit das allgemeine Interesse an multimedialen Services. Hšchste
Zeit fŸr die Betreiber von Sprachportalen, Mobilfunkdienste der
dritten Generation (3G) fŸr die besonders aufgeschlossene und
kaufkrŠftige Zielgruppe der UMTS-Nutzer aufzusetzen. Mit Multi-
media-Elementen wie Video, Text, Musik und Grafik kšnnen die
Anbieter ihre Telefondienste aufpeppen. Dabei handelt es sich kei-
neswegs um Spielereien. Auch die Benutzerfreundlichkeit und der
Nutzwert der Services steigen dadurch.

____Bausteine für Sprachdialoge

VoiceXML wurde entwickelt, um anwendungsŸbergreifend
austauschbare Bausteine fŸr Sprachdialoge in Telefonanwendungen
zu ermšglichen. Dabei war die Integration von Videodiensten ur-
sprŸnglich gar nicht vorgesehen. Trotzdem ist sie heute mšglich:
Derzeit verfŸgbare Media Server unterstŸtzen Multimedia bereits.
Media Server sind Softwarelšsungen, die Interactive-Voice-
Response-Systeme (IVR) aus der ãalten TelefonieweltÒ um multi-
mediale Lšsungen erweitern. Noch arbeiten sie bei der Integration
von Videodiensten mit proprietŠren Formaten, die Standardisie-
rung ist aber in vollem Gange. Als Entwicklungs- und Betriebs-
umgebung fŸr Telefondienste, die mit Video, Text und Grafik ange-
reichert sind und damit zunehmend komplexer werden,eignen sich
Phone-Application-Server-basierte Lšsungen, wie sie VoiceObjects
bietet. Sie ermšglichen besonders benutzerfreundliche und dialog-
orientierte Schnittstellen fŸr Telefonanwendungen im Mobilfunk
der dritten Generation. ãDurch den Einsatz des neuen VoiceObjects
Servers kšnnen wir Self-Service-Anwendungen fŸr unsere Kunden
entwickeln, die neben der Sprache nun auch Video-, Text- und
Grafikelemente einbinden. So kšnnen unsere Kunden das Potenzial
von UMTS gut nutzen und die telefonische Betreuung ihrer Kunden
noch benutzerfreundlicher gestalten, aber auch innovative Ge-
schŠftsmodelle beim Mobile Commerce und Mobile Business reali-
sierenÒ, so Martin Giebel, Director Alliances bei der Softlab Group.

Phone Application Server dienen dabei als Middleware und stellen
die multimediale BenutzeroberflŠche bereit. Als Vermittlungs-
instanz fŸhren sie Daten aus unterschiedlichen Quellen zusammen
und verarbeiten sie so weiter, dass diese sich auf einem UMTS-
GerŠt abspielen und per Sprach- oder Tasteneingabe steuern lassen.
Diese Daten kšnnen sowohl aus Datenbanken, Business-Intelli-

_____Weltweit entscheiden sich immer mehr Handynutzer fŸr UMTS.
Hšchste Zeit fŸr Mobilfunkbetreiber, sich darauf einzustellen. Zum Beispiel
mit visualisierten Sprachdialogen.
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Die Zahl der weltweiten Nutzer von UMTS hat sich auf
mehr als 47 Millionen innerhalb von fast zwei Jahren
nahezu verzehnfacht. FŸr 2006 wird ein Anstieg auf welt-
weit 110 Millionen erwartet.
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gence- oder Customer-Relationship-Systemen als auch aus belie-
bigen Spezialanwendungen wie Banking-, Buchungs- oder Bestell-
software stammen.

Innovative 3G-Services sind mšglich, da sich auf der Grund-
lage von VoiceXML heute auch Anwendungen realisieren lassen,
die fŠhig sind, nicht nur die Wiedergabe von Audio- und Text-to-
Speech, sondern auch Video-Streams zu steuern. Der Begriff
ãVideoÒ bezieht sich in diesem Zusammenhang nicht allein auf
bewegte Bilder. Vielmehr ist hier die †bermittlung von multimedi-
alen Inhalten Ð also Bilder, Grafiken, Texteinblendungen, Ani-
mationen und Filme, aber auch GerŠusche, Musik und gesprochene
Informationen Ð per Video-Streaming-Technologie gemeint. Dabei
werden alle Inhalte dynamisch erzeugt, zu einer Multimedia-
Anwendung kombiniert und Ÿber die mobile Datenverbindung in
Echtzeit auf das 3G-EndgerŠt gestreamt. Mit der Ausgabe visueller
Inhalte auf das Handydisplay kommt zum Modus ãSpracheÒ noch
ein zusŠtzlicher Ausgabemodus hinzu. FŸr die Steuerung und die
Eingabe kann der Nutzer entweder die Stimme oder einfach die
Handytastatur verwenden.

Im Gegensatz zu den mobilen Internetdiensten auf der Grund-
lage von WAP (Wireless Application Protocol), werden bei Voice-
XML nicht blo§ statische Inhalte angezeigt. Aus Sprachportalen
entstanden, sind die 3G-Telefonanwendungen zudem viel stŠrker
dialogorientiert als WAP und auch schon deshalb deutlich interak-
tiver, weil die Ein- und Ausgabe bei Sprachdialogen im Unterschied
zu Internetanwendungen in Echtzeit ablaufen muss.

_____Auf einen Blick

Was Multimedia und MultimodalitŠt fŸr die BenutzerfŸhrung
bedeuten, lŠsst sich an einem Beispiel erklŠren. Herkšmmliche
Sprachportale fŸhren mit ihren Zuhšrern bekannte Dialoge wie:
ãDrŸcken Sie Taste eins oder sagen Sie eins fŸr Neukunden, zwei fŸr
bestehende VertrŠge, drei fŸr AbrechnungÒ. Bis zum Ende der Auf-
zŠhlung haben jedoch schon viele Kunden die ersten Punkte wieder
vergessen. Sie mŸssen sich zu viel merken. Bei Multimedia-Anwen-
dungen hingegen, die mit Phone Application Servern auf Basis von

VoiceXML entwickelt sind, wird die Navigation visuell unterstŸtzt.
Der Kunde kann sich die Optionen anhšren und parallel auf dem
Display anschauen. Dadurch gewinnt er einen †berblick Ÿber das
Serviceangebot. Je nach Situation oder Vorliebe kann er Steuerungs-
befehle sprechen oder MenŸpunkte per Tastatur anwŠhlen. Inhalte
kšnnen audiovisuell gemischt oder aber komplett als reine Audio-
oder reine Display-Anwendungen ausgegeben werden.

Die Mšglichkeiten fŸr sprachgesteuerte 3G-Telefonanwen-
dungen sind vielfŠltig und reichen von der Kundenbetreuung Ÿber
Infotainment-Angebote bis hin zu ganz neuen Formen von Mobile
Commerce und Mobile Marketing. Netzbetreiber, aber auch An-
bieter von Inhalten sowie Unternehmen kšnnen damit neue
UmsŠtze generieren und die Kundenbindung erhšhen. Aber auch
Mobile-Business-Anwendungen fŸr die bequeme Nutzung von
Unternehmensanwendungen unterwegs sind mšglich.hg
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____Martin Giebel, Softlab MŸnchen

mart in.g iebel @soft lab.de

ã ÒSprachgesteuerte Multimedia-Telefondienste Ð 
fŸr so manchen klingt das nach Zukunftsmusik.

Doch wer schon heute benutzerfreundliche 
Services fŸr UMTS-Nutzer bieten kann, hat im

Wettbewerb die Nase vorn.

Michael Codini,Chief Technical Officer bei VoiceObjects


